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Anwendung des Workbook
Die vorliegende Arbeitshilfe soll Ihnen dabei helfen, einen Whole Institution Approach (WIA) zur ho-
listischen Verankerung von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) an Ihrer Organisation umzu-
setzen. Das Workbook ist dabei als Ergänzung zum „Guidebook SustainabALE“ entwickelt worden 
und bietet hilfreiche Vorlagen für folgende Punkte:

I. Analyse der bestehenden Aktivitäten zu BNE
II. Entwicklung von Zielen im Rahmen eines WIA
III. Entwicklung von Umsetzungsstrategien zur Zielerreichung
IV. Evaluationshilfen

Die im Guidebook SustainabALE beschriebene Umsetzung der fünf Phasen eines Whole Institu-
tion Approachs werden hierdurch praktisch unterstützt. Es können aber auch andere Werkzeuge 
für die Umsetzung angewendet werden als die hier vorgestellten.

Die Zahnräder kennzeichnen die Verwendung der Materialien für die jeweilige Prozessphase, die im 
Guidebook beschrieben wird. Sie finden insgesamt neun Aufgaben in diesem Workbook, die im De-
tail erläutert werden. Zu jeder Aufgabe gibt es begleitende Vorlagen, die sie ausdrucken oder selbst 
am Flipchart nachbauen können. 

Wir hoffen, Ihnen mit dieser Arbeitshilfe eine wertvolle Unterstützung für die praktische Umsetzung 
des WIA zu geben und dass Sie zukünftig Bildung für nachhaltige Entwicklung als Querschnittsthe-
ma in Ihrer Organisation stärken werden.
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Aufgabe 1
Unser Commitment 
für den WIA
ZIEL 
Commitment der Leitung einholen

VORAUSSETZUNG
Inhaltliche Einarbeitung in BNE

AUFGABE
Bereiten Sie einen Termin mit Ihrer Leitung bzw. Ihrem Vorstand vor, um diese Person(en) von der 
Notwendigkeit und dem positiven Nutzen eines Whole Institution Approachs an Ihrer Institution zu 
überzeugen. Überlegen Sie sich dazu geeignete Argumente (z. B. auch im Austausch mit Kolleg*in-
nen) und bereiten Sie ggfs. eine Präsentation vor.

1. Commitment
•	 Commitment erzielen
•	 Steuerungsteam bilden

Tipp
Weitere hilfreiche Tipps, um 
Ihre Leitung zu überzeugen und 
Kolleg*innen für den Prozess zu 
begeistern, finden Sie in diesem 
digitalen Entscheidungsbaum. 

Unser Commitment

ARGUMENTE 
FÜR EINEN WIA MEINE ARGUMENTE

Politische 
Notwendigkeit 

(Beitrag zur 
Agenda 2030)

Wirtschaftlichkeit/ 
ökonomischer 

Nutzen

Existierende 
Prozesse 

bereichern 
(z. B. QM)

Glaubwürdigkeit

Attraktivität als 
Arbeitgeber

Funding

?

Wie und warum sollte der 
Entscheidungsbaum genutzt werden
Autor*innen: Mihaela Anclin – UPI Zalec, Mirja Buckbesch – DVV International, Dagmar Müller – vhs Berlin, Valerie Parrat – Schweizer Volkshochschulver-
band, Senad Lacevic – wiener Volkshochschulen

Der Entscheidungsbaum wurde von einer Arbeitsgruppe des Projektes „Internationale BNE-Allianzen“ entwickelt. Er soll Hilfestellung für Personen und Insti-
tutionen geben, die den Whole Institution Approach an ihrer Organisation umsetzen möchten.

Eine der wichtigsten Voraussetzung für die Umsetzung eines Whole Institution Approach ist die Unterstützung und Mitarbeit durch Kolleg*innen und Leitung. 
Um diese für den Prozess zu gewinnen und motivieren, wurden einige Leitfragen formuliert und Argumentationshilfen 
entwickelt. Diese Fragen sollten geklärt werden, bevor der Prozess eines Whole Institution Approachs ange-
stoßen werden kann. Die Links zu diesen weiterführenden Informationen sind farblich blau hervorgehoben

Der Aufbau dieses Entscheidungsbaums ist so gestaltet, dass wir Ihnen nach einer „Ja“ Antwort die 
nächste Frage zu weiteren Voraussetzungen eines WIA stellen. Wenn Sie eine Frage mit „Nein“ be-
antworten zeigen wir Ihnen weiterführende Informationen, die Ihnen bei diesem Schritt weiterhelfen. 
So möchten wir Sie dabei unterstützen, Ihre Kolleg*innen von einem WIA zu überzeugen.

Nicht alle Ideen und Visionen sind direkt umsetzbar und manchmal muss man auch ein „Nein“ als 
solches akzeptieren – seien Sie sich Ihrer persönlichen und institutionellen Ressourcen bewusst. 
Nehmen Sie sich zunächst kleine Ziele vor und bleiben Sie so motiviert!

Wissen Sie, was die Sustainable Development 
Goals (SDGs) der Vereinten Nationen sind? 
Haben Sie in Ihrem beruflichen oder privaten 

Leben Berührungspunkte mit den SDGs?

1. Commitment
• Commitment erzielen
• Steuerungsteam bilden

Haben Sie mit Ihren Kolleg*innen bereits über 
die Themen Nachhaltigkeit, SDGs oder Bildung 

für nachhaltige Entwicklung (BNE) diskutiert?

Finden Sie mehr zu den SDGs heraus.
SDG – tu du´s

Teilen Sie das Video zu den 
SDGs mit Ihren Kolleg*innen.

Die ganzheitliche Verankerung von Bildung für Nach-
haltige Entwicklung in der Bildungsorganisation nennt 

sich Whole Institution Approach (WIA). Ist Ihnen das 
Konzept des Whole Institution Approachs bekannt?

In diesem Artikel finden Sie eine kurze Einführung 
zum Whole Institution Approach. Vertiefende Informa-
tionen finden Sie in den Kapiteln „Handlungsfelder“ 
und „Phasenmodell“.

Haben Sie bereits Ideen an welchen Stellen Sie zu-
künftig BNE ganzheitlich an Ihrer Bildungsorganisa-

tion verankern möchten?

Warum möchten Sie Ihre Weiterbildungsorga-
nisation nachhaltiger gestalten? Ist das Thema 

Nachhaltigkeit bereits Bestandteil des Leitbil-
des oder der Vision Ihrer Bildungsorganisation?

In diesem Dokument finden Sie einige Leitfragen 
und Argumente, wieso es sich lohnt Nachhaltig-
keit im Leitbild Ihrer Organisation zu stärken. Haben Sie die Unterstützung Ihrer Leitung und Kolleg*in-

nen, um einen Whole Institution Prozess zu starten?

Hier finden Sie einige Argumente, die Ihnen 
dabei helfen können, skeptische Leitungen und 
Kolleg*innen für den WIA zu gewinnen.

Haben Sie bereits eine Arbeitsgruppe von 
Kolleg*innen gegründet mit denen Sie den 
Prozess eines Whole Institution Approach 

starten und koordinieren möchten?

Hier ein paar Leitfragen:

 Gibt es in Ihrer Organisation bestehende  
 Arbeitsgruppen, die sich zukünftig mit dem  
 Thema des WIA und dessen Umsetzung  
 beschäftigen könnten?

 Sehen Sie Bedarf, dass sich für die  
 Umsetzung des WIA eine neue Arbeitsgruppe  
 in Ihrer Organisation gründet?

 Wer sollte in dieser Gruppe mitarbeiten?

 Welche Argumente haben Sie, um Ihre  
 Kolleg*innen für die Mitarbeit am WIA zu gewinnen?  
 Hier finden Sie eine Argumentationshilfe.

Sind Sie bereit den Whole Institution Approach 
an Ihrer Weiterbildungseinrichtung zu starten?

Was benötigen Sie noch? Brauchen Sie externe 
Unterstützung für den Prozess?
Suchen Sie sich Unterstützung, z. B. durch eine ex-
terne Prozessmoderation. 
Weitere Hilfestellung für die Umsetzung des Whole 
Institution Approach finden Sie im Guidebook Sustai-
nabALE.

Auf die Plätze… Fertig… LOS!!!!

Das Guidebook SustainabALE und das 
Workbook WIA unterstützt Sie in Ihrem 

Whole Institution Approach.

Hier finden Sie einen Reflexionskatalog, der Ihnen 
dabei helfen soll, Themenbereiche zu identifizieren, 
die zukünftig stärker an einer nachhaltigen Entwick-
lung ausgerichtet werden können.

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Nein

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja

Ja
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Aufgabe 2
Das Kernteam koordinieren
ZIEL 
Das Kernteam koordinieren

VORAUSSETZUNG
Eine Steuerungsgruppe für den WIA wurde gebildet

AUFGABE
Nachdem Sie – gemeinsam mit Ihrer Leitung – ein Kernteam gebildet haben (s. dazu auch Phase 2 
im Guidebook), geht es nun an die Koordination des Teams. Für ein erstes Treffen lohnt es sich, die 
gemeinsame Motivation und Vision für den anstehenden Prozess zu erörtern. Verwenden Sie dafür 
die folgende Vorlage oder benutzen Sie die Fragen als Inspiration für Ihr eigenes MiroBoard oder 
Flipchart. Hier soll noch kein vollumfängliches Bild oder Ziel entwickelt werden. Vielmehr steht das 
Zusammenfinden als Team und eine erste grobe Ideensammlung als Stoßrichtung im Vordergrund.

1	 Was ist unsere Motivation, den Whole Institution Approach in  
	 unsere Organisation zu tragen?

2	 An welchen Stellen wird in unserer Organisation Nachhaltigkeit  
	 bereits umgesetzt oder mitgedacht?

3	 Welche ersten Ideen haben wir zur Umsetzung des WIA und  
	 zur Stärkung des Themas Nachhaltigkeit?

4	 Welche Bedenken haben wir bzgl.  
	 der Umsetzung eines WIA?

5	 Wie schaffen wir Akzeptanz und Commitment  
	 aller Mitarbeitenden für den Prozess?

6	 Was benötigen wir für den anstehenden Prozess,  
	 und wie können wir uns als Team stärken?
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Aufgabe 3
Unser Beitrag zu den SDGs
ZIEL 
Ist-Analyse der BNE-Aktivitäten (Teil 1)

VORAUSSETZUNG
Inhaltliche Einarbeitung in BNE und den Whole Institution Approach

AUFGABE
Sammeln Sie Aktivitäten/Maßnahmen, wie Ihre Organisation bereits zur Erreichung der 17 Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten Nationen (SDGs) beiträgt. Denken Sie dabei über Beiträge nach, die über 
Ihr Bildungsprogramm hinausgehen und verschiedene Bereiche Ihrer Organisation betreffen.

2. Analyse
•	 Situation analysieren
•	 Unterstützung einholen

Das machen wir bereits 
im Kontext von SDG...

8 9



Aufgabe 4
Der WIA in unserem Haus
ZIEL 
Ist-Analyse der BNE-Aktivitäten (Teil 2)

VORAUSSETZUNG
Die vier Handlungsfelder eines WIA sind bekannt

AUFGABE
Ordnen Sie im nächsten Schritt jetzt Ihre Ergebnisse den vier Handlungsfeldern des Whole Insti-
tution Approachs zu. Ergänzen Sie ggf. weitere Aktivitäten, die innerhalb der vier Handlungsfelder 
einen Beitrag zu den SDGs leisten. Vor diesem Schritt empfehlen wir, alle Kolleg*innen im Team 
über die vier Handlungsfelder zu informieren. Dafür können Sie entweder den Kolleg*innen das 
Kapitel „Handlungsfelder“ in der Handreichung zum Selbststudium geben oder selbst einen kurzen 
Input vorbereiten.

BILDUNGSPROGRAMM LEHR- & 
ARBEITSUMGEBUNG

MANAGEMENT NETZWERKE

10 11



GOALS

Aufgabe 5
Ziele sammeln
ZIEL 
Zielentwicklung – Brainstorming

VORAUSSETZUNG
Die vier Handlungsfelder eines WIA sind bekannt. Eine Ist-Analyse zu den SDG-Aktivitäten wurde 
vorgenommen.

AUFGABE
Sammeln Sie mithilfe der 4-Feldermatrix (Handlungsfelder) mögliche Ziele für eine zukünftige Stär-
kung/Implementierung der BNE an Ihrer Organisation. Die Ziele können Ergänzungen oder Stärkun-
gen der vorhandenen Aktivitäten sein (siehe Ist-Analyse) oder ganz neue Aktivitäten umfassen. Zur 
weiteren Unterstützung empfehlen wir einen Blick in den „Reflexionskatalog Handlungsfelder“ zu 
werfen. Die vier Handlungsfelder sollen Ihnen dabei helfen, den Prozess der Ideenentwicklung zu 
strukturieren. Oft berühren Ziele mehrere Handlungsfelder; verorten Sie das Ziel dann in dem Hand-
lungsfeld, in dem Sie es primär sehen. Anschließend erläutern und diskutieren Sie die möglichen 
Ziele und klären gemeinsam Fragen.

BILDUNGSPROGRAMM LEHR- & 
ARBEITSUMGEBUNG

MANAGEMENT NETZWERKE

3. Strategie
•	 Ziele definieren
•	 Absprachen treffen

12 13
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Aufgabe 6
Ziele priorisieren
ZIEL 
Zielentwicklung – Priorisierung

VORAUSSETZUNG
Ein Brainstorming zu möglichen Zielen eines WIA hat stattgefunden.

AUFGABE
Alle Workshopteilnehmenden erhalten drei Stimmen und können damit die Ziele wählen, die sie für 
die Umsetzung eines WIA priorisieren möchten. Zur Stimmabgabe empfehlen sich beispielsweise 
Klebepunkte.

Im Dialog einigt sich die Gruppe dann auf zwei bis drei Ziele, die sie in einer ersten Umsetzungs-
phase des WIA angehen möchte.

Dabei ist die Bepunktung nicht allein ausschlaggebend, sondern auch andere Gründe sollten be-
rücksichtigt werden z. B.:
•  Verteilung auf verschiedene Bereiche (Ressourcen)
•  Synergien mit anderen anstehenden Prozessen
•  Bekannte Hindernisse

Die anderen Ziele gehen nicht verloren, sondern werden auf einem Themenspeicher abgelegt und 
können in späteren Phasen reaktiviert werden. Dazu kann das Plakat aufbewahrt werden.

Aufgabe 7
Ziele spezifizieren
ZIEL 
Zielentwicklung – Ziele spezifizieren

VORAUSSETZUNG
Mind. ein Ziel wurde im Schritt davor priorisiert.

AUFGABE
Um ein Ziel zu erreichen und einen Arbeitsplan aufzustellen, lohnt es sich, vorab etwas Zeit in eine 
möglichst präzise Zieldefinition zu stecken. Je genauer das Ziel benannt ist, desto einfacher lassen 
sich daraus Umsetzungsschritte und ein Zeitrahmen entwickeln.

Dazu kann man beispielsweise die SMART-Kriterien anwenden:

SPEZIFISCH

Ziele so konkret und spezifisch 
wie möglich formulieren.

MESSBAR

Qualitative und quantitative 
Messgrößen bestimmen.

ATTRAKTIV

Planen Sie so, dass Sie auch Lust 
haben, die Ziele zu erreichen.

REALISTISCH

Machbarkeit der Aufgabe inner-
halb der Zeit und mit den Mitteln

TERMINIERT

Ziele zeitlich bindend planen: 
Was ist bis wann zu erledigen?

14 15



Aufgabe 8
Arbeitsplan entwickeln 
Option 1: Arbeitsplan – Canvas
ZIEL 
Arbeitsprozesse strukturieren

VORAUSSETZUNG
Mind. ein Ziel wurde im Schritt davor priorisiert.

ANWENDUNG
Der hier vorgelegte Project-Canvas soll Ihnen dabei helfen, den Prozess zur Umsetzung der Ziele 
besser zu strukturieren und mögliche Zwischenziele, Verbündete oder Risiken von Beginn an mit 
zu berücksichtigen. Legen Sie für jedes Ziel einen separaten Arbeitsplan an. Dieser Arbeitsplan 
kann im Laufe der Umsetzung immer wieder angepasst werden und hilft Ihnen zudem, den Prozess 
zwischendurch und am Ende zu evaluieren.

ERLÄUTERUNG
Ziel: Geben Sie hier das priorisierte Ziel Ihres WIA ein.
Zweck: Was soll mit dem Ziel erreicht werden (höhere Ordnung/Systemischer Aspekt)?
Verantwortliche: Wer ist mit der Umsetzung betraut; wer hat welche Aufgaben?
Budget: Wie viel Geld steht uns zur Verfügung? Woher bekommen wir die Finanzen?
Meilensteine: Welche Zwischenziele gibt es?
Risiken: Welche Risiken oder Herausforderungen sehen wir?
Kooperationspartner: Gibt es mögliche Kooperationspartner?
Umfeld/Chancen: Gibt es Prozesse, die die Umsetzung begünstigen, z. B. Synergien?
Zeitplan: Entwickeln Sie einen ersten Zeitplan, z. B. mithilfe der Meilensteine.

4. Umsetzung
•	 Ideen realisieren
•	 Prozesse steuern

Arbeitsplan – Canvas

ZIEL: ZWECK:

VERANTWORTLICHE:

BUDGET:

MEILENSTEINE: RISIKEN:

KOOPERATIONSPARTNER:

UMFELD/CHANCEN:

ZEITPLAN:

16 17



MEILENSTEIN:

Was:

Wer:

Wann:

HERAUSFORDERUNGEN:

MEILENSTEIN:

Was:

Wer:

Wann:

MEILENSTEIN:

Was:

Wer:

Wann:

CHANCEN/PARTNER:

MEILENSTEIN:

Was:

Wer:

Wann:

MEILENSTEIN:

Was:

Wer:

Wann:

Aufgabe 8
Arbeitsplan entwickeln 
Option 2: Arbeitsplan – Zeitfluss
ZIEL 
Arbeitsprozesse strukturieren

VORAUSSETZUNG
Mind. ein Ziel wurde im Schritt davor priorisiert.

ANWENDUNG
Der hier vorgelegte Zeitplan soll Ihnen dabei helfen, den Prozess zur Umsetzung der Ziele besser 
zu strukturieren und Zwischenziele, begünstigende Faktoren oder Risiken von Beginn an in den 
Blick zunehmen. Legen Sie für jedes Ziel einen separaten Arbeitsplan an. Dieser Arbeitsplan kann 
im Laufe der Umsetzung immer wieder angepasst werden und hilft Ihnen zudem, den Prozess zwi-
schendurch und am Ende zu evaluieren.

ERLÄUTERUNG
Meilenstein: Benennen Sie wichtige Zwischenziele/-schritte zum Erreichen des Ziels. Definieren 
Sie für jeden Meilenstein spezifische Arbeitspakete (was), Verantwortlichkeiten (wer) und Zeitpunkte 
(Fristen/Zeitraum).

Herausforderungen: Gibt es Herausforderungen oder Risiken bei der Umsetzung des Zieles? Ent-
wickeln Sie mögliche Strategien zum Umgang, z. B. in Form von Meilensteinen.

Chancen/Partner: Welche Faktoren begünstigen das Erreichen des Ziels? Gibt es Synergien, Part-
ner oder andere Chancen?

Arbeitsplan – Zeitfluss ZIEL:

HEUTE

Schreiben Sie wichtige Meilensteine in 
zeitlicher Abfolge neben den Pfeil.
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Aufgabe 9
Bewertung und Neuausrichtung
ZIEL 
Prozesse evaluieren

VORAUSSETZUNG
Mind. ein Ziel wurde bearbeitet.

ANWENDUNG
Es ist nun etwas Zeit vergangen und die Umsetzung der Ziele läuft oder ist bereits abgeschlossen. Es 
lohnt sich, regelmäßig die Prozesse unter die Lupe zu nehmen und ggf. neu zu justieren. Um den Arbeits-
plan zu aktualisieren, kann eine Bewertung in regelmäßigen Abständen stattfinden.
Mit der Methode Lessons Learned lässt sich eine Bewertung von Prozessen systematisch vornehmen.

AUFGABE
Überlegen Sie vorab, was Sie bewerten möchten. Möchten Sie einen bestimmten Prozess näher be-
leuchten, ein einzelnes Event oder bestimmte Ziele?

1	 In einem ersten Schritt sammeln Sie im Team zu einem spezifischen Thema/Ziel/	  
	 Verfahren, was jede*r als besonders gut und schlecht empfunden hat.

2	 Clustern Sie gemeinsam die gesammelten Rückmeldungen und identifizieren  
	 Sie Kategorien.

3	 Alle Teilnehmenden bewerten dann mit je drei Stimmen, welche Themen sie gern als	  
	 Lessons Learned näher betrachten möchten. Dabei muss in jeder Kategorie  

	 (positiv und negativ) mind. eine Stimme pro Person vergeben werden.

4	 Die beiden am häufigsten gewählten Themen (ein positives und ein negatives)  
	 werden ausgewählt und nach den folgenden Fragen bearbeitet:

        •  Was waren die Ursachen für den Erfolg/den Flop?
        •  Welche grundsätzlichen Empfehlungen/Lehren für die Zukunft ziehen wir daraus?
        •  Was sind konkrete Maßnahmen, die wir aus dieser Lernerfahrung ableiten (SMART)?

Sammeln Sie gemeinsam Ideen, und schreiben Sie diese auf. 

Ist ein Ziel erreicht, feiern Sie mit Ihrem Team!
Schauen Sie danach auf Ihren Themenspeicher, ergänzen Sie diesen bei Bedarf oder überarbeiten 
Sie die Priorisierung und entwickeln einen Arbeitsplan für das neue Ziel.

Bewertung und Neuausrichtung
1. Sammeln
2. Clustern
3. Priorisieren

POSITIVE ERFAHRUNGEN NEGATIVE ERFAHRUNGEN

Lernerfahrungen

Positive/negative Beispiele

Thema

Was waren die Ursachen 
für Erfolg/Flop?

Welche grundsätzlichen 
Empfehlungen für die 

Zukunft ziehen wir daraus?

Was sind konkrete Maß-
nahmen, die wir aus dieser 

Lernerfahrung ableiten?

5. Evaluation
•	 Erfahrungen reflektieren
•	 Neue Ziele setzen
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